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Feinstaub und Stickstoffdioxid belasten 
auch 2013 weiter die Gesundheit  
Jährlich rund 47.000 vorzeitige Todesfälle durch 
schlechte Luft 
 
Vor allem Stickstoffdioxid und Feinstaub beeinträchtigten 
auch im Jahr 2013 die Luftqualität und damit die menschliche 
Gesundheit in Deutschland. Das zeigen vorläufige Messdaten 
der Länder und des Umweltbundesamtes (UBA). Beim 
Stickstoffdioxid war die Belastung im Vergleich zu den 
Vorjahren nahezu unverändert hoch. Mehr als die Hälfte der 
städtisch verkehrsnahen Stationen überschritten den 
zulässigen Jahresmittelwert von 40 Mikrogramm (μg) 
Stickstoffdioxid (NO2) pro Kubikmeter (m3

 

) Luft. Auch beim 
Feinstaub gab es anhaltende Grenzwertüberschreitungen.  
Verglichen mit den Vorjahren war 2013 allerdings eines der 
am geringsten belasteten Jahre. Entwarnung ist aber nicht 
angezeigt, sagte Thomas Holzmann, Vizepräsident des UBA: 
„Der Feinstaub-Grenzwert wurde zwar nur an rund drei 
Prozent aller Messstationen überschritten. Das scheint gering, 
spiegelt aber die tatsächliche Gesundheitsbelastung der 
Bevölkerung durch Feinstaub nicht wider, gerade wenn man 
an die deutlich strengeren Empfehlungen der 
Weltgesundheitsorganisation WHO denkt.“ 

Die WHO rät bei Feinstaub der Partikelgröße kleiner als zehn Mikrometer 
(PM10) schon lange zu einem weitaus strengeren Luftgüteleitwert von 20 
μg/m3

 

 im Jahresmittel. Dieser wurde 2013 an fast 51 Prozent aller 
Messstationen in Deutschland überschritten. Thomas Holzmann: „Nach 
Berechnungen des Umweltbundesamtes gibt es jährlich im Schnitt rund 
47.000 vorzeitige Todesfälle infolge der zu hohen Feinstaubbelastung – 
durch akute Atemwegserkrankungen, kardiopulmonale Erkrankungen 
oder Lungenkrebs. Wir plädieren für eine rasche Verschärfung der 
geltenden EU-Grenzwerte auf Basis der wissenschaftlichen Empfehlungen 
der Weltgesundheitsorganisation WHO.“ 

Bei einem weiteren wichtigen Luftschadstoff – dem vor allem im Sommer 
auftretenden bodennahen Ozon – hielten etwa acht Prozent der 
Messstationen den Acht-Stunden-Wert eines Tages nicht ein. Dieser liegt 
bei 120 μg/m3 und darf an höchstens 25 Tagen pro Kalenderjahr, gemittelt 
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über drei Jahre, überschritten werden. Thomas Holzmann: „Die Belastung 
mit Ozon fiel erfreulicherweise gering aus. Dabei hat der zeitweise heiße 
Sommer die Bildung von Ozon durchaus begünstigt. Durch eine 
anspruchsvolle Luftreinhaltepolitik in den vergangenen Jahren sind die 
Emissionen der Vorläufersubstanzen des Ozons wie Stickstoffoxide und 
flüchtige Kohlenwasserstoffe aber deutlich zurückgegangen – und damit 
auch die Ozonbelastung im Sommer“. Im Jahr 2013 musste daher nicht 
ein einziges Mal Ozonalarm ausgelöst werden, aus Sicht eines 
anspruchsvollen Gesundheitsschutzes sind aber auch hier die 
Belastungen nach wie vor zu hoch.  
 
Für gesunde Luft bleibt also noch viel zu tun. Und zwar in allen Sektoren;  
von der Holzheizung, über Autos und Lkw bis hin zum großen Kraftwerk. 
Das UBA begrüßt daher das Programm „Saubere Luft für Europa“, das die 
EU-Kommission zum Ende des Jahres der Luft 2013 vorgestellt hat. 
Thomas Holzmann: „Die EU- Kommission hat  Ende 2013 
anspruchsvollere Minderungsziele  für die Emissionen der wichtigsten 
Luftschadstoffe vorgeschlagen. Deren Einführung wäre ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg zu einer besseren Luftqualität in Deutschland und 
Europa.“ 
 
Links:  
Vorläufige Auswertung der Luftqualität im Jahr 2013: 
www.umweltbundesamt.de/publikationen/luftqualitaet-2013 
 
Programm „Saubere Luft für Europa“: 
http://ec.europa.eu/environment/air/clean_air_policy.htm 
 
Informationen zum Jahr der Luft: 
http://www.umweltbundesamt.de/jahr-der-luft-2013 
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